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Sein Versprechen hat er gehalten
Die Zeit von Samuel Kienast als Frauenfelder Gemeinderatspräsident ist abgelaufen. Er blickt zurück.

Janine Bollhalder

SeinenerstenAuftritt hatte er in
einer Moschee. Der evangeli-
schePfarrerSamuelKienast ver-
sprach zu Beginn seiner Amts-
zeit alsGemeindepräsident, bei
jedem Auftritt einen Bibelvers
und einenWitz zu erzählen. Sei
esbei einerGemeinderatsitzung
oder einer sonstigenEinladung.
«Das war nicht einfach», sagt
Kienast rückblickend.«Religiö-
seWitze können schnell verlet-
zend sein. Besonders, wenn
man sie nicht über die eigene
Religion macht.» Aber es sei
ihm stets gelungen.

EVP-PolitikerKienastwurde
am11.Mai 2022 in seinAmtein-
gesetzt. Am kommenden 15.
Mai, etwas über ein Jahr später,
übernimmt SP-Politiker Pascal
FreydasPräsidiumdesGemein-
derats. «Zu Beginn meiner
Amtszeit war ich vor den Ge-
meinderatssitzungen nervös»,
sagtKienast.GegenEndeseiner
Amtszeit sei er entspannter ge-
worden.

Zeitaufwand
unterschätzt
Länger als ein JahrhätteKienast
das Amt des Gemeinderatsprä-
sidenten aber nicht überneh-
men wollen. «Ich habe unter-
schätzt, wie viel Zeit die Vorbe-
reitungen brauchen.» Und er
findees richtigundwichtig, dass
jeder Fraktion im Wechsel mal
das Präsidium zuteil wird. Den
MenschenbegegnenundPolitik
betreiben.DiesesMottohat sich
Samuel Kienast zu Beginn sei-
nerAmtszeit selbst auferlegt. Er
freute sichauf zahlreicheBegeg-
nungen und sagt nun im Nach-
hinein:«Ichwünschte, eswären
mehr gewesen und ich wäre öf-
ter eingeladen worden.» Er be-
dauert, dass insbesondere Ver-
eine primär den Stadtpräsiden-
teneinladen, versteheaber, dass
dieser halt bekannter sei.

«Der Gemeinderatspräsi-
dent ist im Gemeinderat eine
grosse Sache», sagt Kienast.
«Und auch der Stadtpräsident
betont regelmässig, dassderGe-
meinderatspräsident hierar-
chischgesehenüber ihmsteht.»
Doch er habe das Gefühl, das
werde in der Bevölkerung nicht
sowahrgenommen.

Die Begegnungen, die er
machen konnte, hat Kienast

aber sehr geschätzt, wie er sagt.
«Mein Highlight war die 1.-Au-
gust-Rede.» Er trat mit seinem
SohnMathias auf, der 18-Jährige
ist sehr politikinteressiert und
war bei denGemeinderatswah-
len für die EVP auf der Liste.
«MeineKinderhabenes toll ge-
funden,dass ihrPapi für ein Jahr
der höchste Frauenfelderwar»,
erzählt Kienast. Und da Politik
in seiner Familie ein grosses
Themasei, habe seinenKindern
derEinblick indiePolitikpromi-
nenz gefallen.

Gemeinderatssekretärals
helfendeKonstante
ZweiThemen,dieKienastwäh-
rend seinerAmtszeit besonders
beschäftigten,warenderAntrag
auf eine Parlamentarische
Untersuchungskommission
(PUK) zumThemader Stadtan-
gestellten von SVP-Politiker
Kurt Sieber sowie das Thema
Casino und in diesem Zusam-
menhangdieStadtentwicklung.
UnderbetontdiewichtigeRolle
des Gemeinderatssekretärs –
einer grossen Konstante, wäh-
rend die Gemeinderatspräsi-

denten jährlich wechseln.«Ich
habe in diesem Jahr gelernt, zu
leiten und den Leuten das Ge-
fühl zu geben, nicht über ihren
Kopf hinweg zu entscheiden»,
sagt Kienast. Und: «Entschei-
dungen zu treffen, obwohl man
sichnicht zu 100Prozent sicher
ist, ob das so richtig ist.» Mit
einem Lachen fügt er an, man
müsse aber als Gemeinderats-
präsident auch parat sein, ge-
troffene Entscheidungen über
den Haufen zu werfen. Doch:
«Man gewinnt über die Zeit im
Amt eine gewisse Gelassen-
heit.»

Kritik habe es durchaus ge-
geben. Etwa zu Beginn seiner
Amtszeit, auf das Versprechen
mitdemBibelvers.Damalshabe
einGemeinderat zu ihmgesagt,
dass er es als eine Zumutung
empfinde, sichvor jeder Sitzung
einenBibelvers anzuhören.Nur
einenBibelvers vorzutragen, sei
jedoch nie sein Ziel gewesen,
sagt Kienast. «Ich habe immer
überlegt, wie ich dem zu disku-
tierenden Thema so eine allge-
meineRelevanzgebenundes in
einem Bibelvers ausdrücken

kann.» Und mit einem Augen-
zwinkern fügt er an:«30Sekun-
den mit einem Bibelvers über-
lebtman.»

HarteDebatten täuschen
überHarmoniehinweg
Als weiteren Höhepunkt wäh-
rend seines Amtsjahrs bezeich-
net Kienast das Gemeinderats-
fest. «Traditionell haben wir
stets einen Ausflug gemacht»,
erzählt er. Im vergangenen Jahr
hat er sichaber entschieden,mit
den Gemeinderatsmitgliedern
die evangelische Stadtkirche zu
besichtigen, bis hinauf in den
Turm.DanachgabeseinFest im
Murg-Auen-Park, am Abend,
nach der Arbeit. «Die harten
Debatten täuschen manchmal
darüber hinweg, dass wir einen
sehr harmonischen Umgang
pflegen.» So sei beimFest nicht
nur über Politik, sondern über
alles geplaudert worden. Und
Kienast fügt an: «Es ist halt die
Aufgabe der Politik, für einen
gewissen Standpunkt einzuste-
hen. So haben die Grünen den
Auftrag, grün zu politisieren,
unddieSVPhatdenAuftrag, tra-

ditionelle Werte zu vertreten.»
Hätte er noch ein Jahr im Amt,
würde er sich von den Gemein-
derätinnen und -räten wün-
schen, sichweniger auf einPro-
blem zu fokussieren und mehr
auf die Gesamtsache. Als Bei-
spiel nennt er das Thema Velo
und Autos. «Beide müssen
nebeneinander Platz haben.
Mankann sichnicht einfachauf
etwas fokussieren und den an-
derenAspekt völlig vergessen.»
Denn Kienast ist sich sicher:
«Man muss anerkennen, das
jedePartei auf ihreArtdasWohl
der Stadt imBlick hat.»

Nach dem Ende seiner
Amtszeit wird er wieder sein
100-Prozent-Pensum als evan-
gelischer Pfarrer aufnehmen.
Allerdings mit einer Unterbre-
chung. Ab August geht Kienast
für drei Monate auf Reisen, zu-
erst mit seiner Familie nach
Amerika, dann zu seiner
Schwester auf die Salomon-
Inseln und zumAbschluss nach
Malaysia, wo er Kirchen besu-
chen möchte. «Politisch enga-
giere ich mich im Gemeinderat
abOktober wieder.»

Samuel Kienast bei seiner ersten Rede als Gemeinderatspräsident an der konstituierenden Sitzung im Mai des vergangenen Jahres.
Bild: Belinda Schmid

Grundstückgewinnsteuern sei Dank
Die Stettfurter Gemeindeversammlung bewilligte die Rechnung derGemeinde.

Manuela Olgiati

Gemeindepräsident Markus
Bürgi informierteüberStettfurts
ewige Baustelle. Bürgi sagte:
«Die Kommunikation mit
Schloss Sonnenberg ist unbe-
friedigend.» Die Gemeinde
Stettfurt entwickelt sich trotz
schwieriger Umstände gerade
im Weltgeschehen gut weiter.
Erfreulich sinddie Zahlen. Bür-
gi sagte: «Das vergangene Jahr
war ein Erfolg.» Unerwartet
hohe Erträge aus der Grund-

stückgewinnsteuer haben zum
gutenErgebnis inderRechnung
beigetragen.

DerGemeindepräsidentprä-
sentierte an der Rechnungsver-
sammlung den 52 Stimmbe-
rechtigten eine Rechnung 2022
mit Gewinn. Sie schliesst bei
einem Ertrag von 7,030 Millio-
nenFrankenmit einemGewinn
von 199458 Franken und wur-
denvonden52Stimmberechtig-
ten ohne Diskussion und ein-
stimmig gutgeheissen. Die
Investitionsrechnung fällt mit

864 509 Franken um rund eine
Million Franken tiefer aus als
budgetiert.

Wie Bürgi ausführte, sei die
Differenzdarinbegründet, dass
der Kanton der Gemeinde im
Jahr2021zwareineAkontorech-
nung von rund 650000 Fran-
ken fürdieSanierungderHaupt-
strasse stellte, nicht aber im
2022, somit stehe die Schluss-
rechnungaus.EineguteFinanz-
lage auch bei den Gemeinde-
werken, alle Budgetvorgaben
seien eingehalten, sagte Bürgi.

Die gemeinsame EW-Netzge-
sellschaft LST Energie AG mit
den drei Gemeinden Lommis,
Thundorf undStettfurt – einzig-
artig imKantonThurgau – ist er-
folgreichumgesetzt, unddieLe-
gislaturschwerpunkte sind
ebenfalls auf Kurs.

GeschenkeundBlumenan
scheidendeGemeinderäte
Die Gemeinde Stettfurt tritt
aktiv auf mit einem Gesamt-
energieversorgungskonzept,
eine Arbeitsgruppe wird ihre

Arbeit zum Schutzplan NHG
aufnehmen sowie neuralgische
Punkte imVerkehrskonzept op-
timieren.

Im Anschluss an die Ver-
sammlungverabschiedeteMar-
kus Bürgi in feierlichem Rah-
men zwei langjährige Gemein-
deräte: Ueli Bachofen nach 16
Jahren und Peter Reithaar nach
11 Jahren.Am1. Juniwerdendie
neu gewählten, Gemeinderätin
Andrea Streckeisen Bieri und
Gemeinderat Urs Sträuli ihre
Ressorts aufnehmen.

Auf der Suche nach
der Zahnfee
Stettfurt Die Stimmberechtig-
ten der Primarschulgemeinde
Stettfurt genehmigtenamDon-
nerstagabend die Rechnung
2022. In aller Kürzewurdendie
traktandiertenGeschäftedurch-
beraten. SchulpräsidentRoland
Keller zeigte sich zufrieden,
denn Iris Amrein, zuständig für
Finanzen, präsentierte schwar-
ze Zahlen. Die Investitions-
rechnungüber 759283Franken
ist aufgeteilt indiebereits abge-
schlosseneSanierungdesMehr-
zweckgebäudes mit 303 537
Franken und mit 455 745 Fran-
ken für die Schulhauserweite-
rungAnbauWest, die sich aktu-
ell im Bau befindet. Die Rech-
nung 2022 schliesst bei einem
Ertrag von 2,495 Millionen
Frankenmit einemGewinnvon
214028 Franken. Dies hiessen
die 52 Stimmberechtigten ein-
stimmig gut. Bei der Schule
Stettfurt gibt es keinen Lehrer-
mangel. Das Schulteam könne
im Sommer komplett starten.
Doch Schulpräsident Keller
merkte an: «Wir suchen noch
eine Zahnfee.» (mao)

ANZEIGE

Journal
Bring- undHoltag

Frauenfeld Heute Samstag,
13.Mai, führt der städtische
Werkhof einen Bring- und Hol-
tag im Stadtbusdepot an der
Gaswerkstrasse 18durch.Von9
bis 11Uhr kannmanwiederver-
wendbare Gegenstände abge-
ben.Abholungvon14bis 15Uhr.

RReezzeepptt vvoomm
AArreenneennbbeerrgg
KKoohhllrraabbiimmiitt KKrrääuutteerr--
SSttrreeuusseell
ZZuuttaatteenn::
1-2 Kohlrabi, ½ dl Weisswein,
1 dl Bouillon, 3 EL Butter,
1 Scheibe Toast-Brot,
1 Knoblauchzehe, 4 EL
Kräuter wie Peterli,
Schnittlauch, Thymian, Salz,
Pfeffer

ZZuubbeerreeiittuunngg::
Kohlrabi rüsten, halbieren, in
sehr feine Scheiben
schneiden oder hobeln und
dachziegel-artig in eine
Auflaufform einschichten.
Wein und Bouillon
dazugiessen. Butter in eine
Schüssel geben, Toast in sehr
feine Würfelchen schneiden
und zusätzlich etwas hacken,
Knoblauchzehe dazupressen,
Kräuter hacken, mit Salz und
Pfeffer würzen, alles gut
vermischen, dass Streusel
entstehen, über die Kohlrabi
verteilen.

BBaacckkeenn::
Im heissenOfen bei 200°C
30Minuten überbacken.

Der Arenenberg bietet ein
öffentliches Kurswesen, das
ländlich geprägte Kultur neu
interpretiert.
Alle Kurse
finden Sie
online:
bbz-arenenberg.ch
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